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Hoover -Plan «nd französische Hatzpolitik
Deutsches Oftlaod in Gefahr ! / 3n Rom
vor Mussolini / Unsere Beziehungen zu
Studenten im Strom aktiver Politik.

Mit dem 1. Juli sollte das große Hooversche Schul-
4len - Feierjahr  ansangen . Am Vortag aber berichtete
der Draht aus dem„Weihen Hause": . Alle Regierungen mit
Ausnahmen der französischen haben nunmehr dem Plan
des Präsidenten Hoover grundsätzlich zugestimmt. Einige
Schmierigkeiten entstanden dadurch, die Haltung Frank¬
reichs mit dem Geist des Vorschlags des Präsidenten Hoover
in Einklang zu bringen. Die Besprechungen des amerika¬
nischen Botschafters in Paris , Edge, und des Staatssekre¬
tärs Mellon mit dem sranzöschen Kabinett werden fort-

^ ^llso an Frankreich hapert es noch. Ob der 77jährige
Schahsekretär Mellon,  der erfahrenste fünftreichste Fi-
nanzmann Amerikas , die Pariser Politiker vollends umzu-
stimmen vermag, steht in diesem AugeiMick, da wir schrei¬
ben, noch nicht fest. Man hört nur , Mellon habe Briand
und Gen. wenigstens so weit gebracht, daß Deutschland die
aufschiebbaren Annuitäten (600 Millionen) an die Basler
Tribntbank zahlen und von derselben ganz  wieder zurück¬
erhalten soll, also sie nicht mit Polen und der Tschecho¬
slowakei zu teilen brauche. Viel ist freilich damit nicht ge¬
wonnen, denn der Hooversche Grundsatz des allgemeinen
Schuldenausschubswäre dann in einem  Punkt bedenklich
durchlöchert. Hoover aber stand bis jetzt auf dem Stand¬
punkt: Entweder ganz oder gar nicht!

Was nun die Sache selbst betrifft, so darf sie nicht über¬
schätzt werden. Es handelt sich um die Behebung einer
„Vertrauenskrise" um ein Jahr . Offenbar glaubt Hoover,
die Weltkrise sei in einem Jahr gehoben. Aber woher wollen
wir das Geld bringen , um die gestundeten 1000 oder 1500
Millionen wieder nachguholen? Selbst wenn sie als Tribut¬
jahr an die 59 anderen angeschoben würden ? Auch wären
jene gestundeten Millionen keine „Ersparnisse". Denn „Er¬
sparnis " ist Geld, das man hat, nicht aber der Zustand, bei
dem man eine einseitige Zahlung nicht in der gleichen Höhe
zu entrichten braucht und dies auch nur aus eine kurze Zeit.
Es ist also nur eine Atempause.

Aber nicht einmal die gönnt uns Frankreich, oder es
will sie >doch wieder zu neuen Erpressungen  politischer
Art gegen Deutschland ausnützen, um es für alle Zeiten
unter sein Joch zu zwingen. Und wenn man in Deutschland
nun wieder so viel von der „Verständigung mit Frankreich"
spricht — auch Reichskanzler Dr. Brüning hat das in seiner
Rundfunkrede getan — so muß man schlechthin vor solch
trügerischen Hoffnungen warnen.  Wo sind
trotz Thoiry und Locarno die so viel besungenen Silber¬
streifen der Verständigung geblieben? Frankreich hat fein
Verhalten gegen Deutschland um nichts geändert und immer
neue „Sicherheiten" verlangt . Und das wird nicht anders
werden in der Besprechung,  die zwischen den leitenden
Staatsmännern Deutschlands und Frankreichs in Paris
stattfinden soll. Unsere Diplomaten werden mit leeren Hän¬
den zurückkehren, wenn sie nicht die französische Forderung
erfüllen wollen: durch ein „Ost-Locarno" den Raub an deut¬
schen Landen im Osten zu verewigen, was mit der weiteren
Preisgabe von Ostpreußen  gleichbedeutend wäre.
Und auch dann wird Frankreich künftig immer weitere Si-
cherheitsbednrsnissehaben, die der „endgültigen Verständi¬
gung" im Weg stehen.

Etwas anderes ist es mit der geplanten Fahrt nach
Rom.  Auf Grund der deutschen Anregung weiterer freund¬
schaftlicher Aussprachen entsprechend der Zusammenkunft in
Ehequers hat der italienische Ministerpräsident den deutschen
Reichskanzler und den Reichsaußenminister zu einem B e -
such in Rom in naher Zukunft eingeladen. In Rom wer¬
den wir mehr Verständnis finden^ Ist doch Mussolini seit
Jahr und Dag für eine Revision von Versailles eingetreten.

Noch mehr. Während in Paris die Verhandlungen zwi¬
schen Franzosen und Amerikanern über den Hoover-Vor-
schlag nicht vom Fleck kommen, hat Mussolini kurzerhand
den Gläubigerstaaten mitgeteilt, daß Italien  die ihm
nach dem Toungplan am 1. Juli zukommenden deutschen
Zahlungen nicht eintreiben  werde , daß es aber
trotzdem das Geld für die Bezahlung seiner eige¬
nen Kriegsschulden  bereit hatte. Italien macht da¬
mit trotz seiner wenig günstigen Finanzverhältnisse —
denjenigen Frankreichs gemessen — eine Anstrengung,
von dem schoflen Verhalten Frankreichs vorteilhaft absü
Der italienischen Erklärung kommt im Hinblick auf
deutsch-italienischen Beziehungen eine größere Bedeutung
Äs nur der ein«: „Geste". Sie ist ein schöner Auftakt für
das römische Ehequers, das darum auch von größerer Be¬
deutung fein wird als der beabsichtigte Besuch der deutschen
Staatsmänner in Paris.

Hilfe, woher sie auch kommen mag! Daher auch die am
29. Juni erfolgte Verlängerung der Handels- und Schlich«
tungsverträge mit Sowjet - Rußland.  Damit wurde
zum Ausdruck gebracht, daß unsere bestehenden freund¬
schaftlichen  Beziehungen zu Moskau fortgesetzt
werden sollen. Sind doch beide großen Nachbarn wirt¬
schaftlich  stark aufeinander angewiesen. Aber auch das
gespannte politische Verhältnis zu Frankreich nötigt uns zu
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/ Keine dauernde Besserung , nur eine Atempause
finden wir Verständnis für unsere Lage / Hut ab
Rntzland müssen zwei Gesichte tragen / Deutsche

eine Rückanlehnung an Nutzland. Wohl wollen die Welt¬
mächte durch die Bindung Deutschlands an d'en Völker¬
bund  die Sowjetunion einkreisen. Das war überhaupt der
Grund, warum wir vor fünf Jahren von ihnen zum Ein-
tritt so dringend „gekeilt" wurden. Sie hofften im stillen,
daß wir baldmöglichst den Verträgen von Rapallo und Ber¬
lin den Rücken kehren würden. Das taten wir jedoch nicht
und dürfen es bis aus weiteres nicht tun, so energisch wir
auch innerpolitisch den Bolschewismus uns zehn Schritts
vom Leibe halten müssen.

Freilich, Rußland ist für uns auch wirtschaftlich ein ge¬
fährlicher Konkurrent geworden. Infolge der Durchführung
des F ü n f j a h r p l a n s, der forcierten Industrialisierung
Rußlands , hatten wir ja im April das deuts ch-r ussischs
Industrie ab kommen  geschlossen., Es handelte sich
dabei um Lieferungen von deutschen Maschinen und Ma¬
schinenteilen im Betrag von 300 bzw. 500 Millionen. Leider
wickeln sich diese Geschäfte nicht so glatt ab, wie es unsere
Industriellen unter dem Eindruck ihres Moskauer Besuchs
erwartet hatten. Mit der Aushändigung der Wechsel geht
es recht langsam; die russischen Wechsel selber aber werden
von unfern Banken sehr ungern angenommen. Aber was
bleibt uns anderes übrig ? Seit 1930 tritt Rußland als ge¬
fürchteter Exporteur von Getreide, Holz und Erdöl auf dem
Weltmarkt auf, so maffig und so billig, daß es alle Mit¬
bewerber zu schlagen droht. Es bleibt uns darum gar nichts
anderes übrig, als uns möglichst gut mit Rußland zu
stellen.

In Berlin gab es kommunistische Unruhen  be¬
denklichster Art . Die Kommunisten planten die sog. „Sv a r-
takiad  e", unter dem Vorbringen, daß es sich hiebei nur
und allein um ein Sportfest handle. Das Polizeipräsidium
erteilte, trotz aller Warnungen , die Genehmigung dazu,
während dieselbe Behörde gleichzeitig ein nationalsozialisti¬
sches Sportfest verbot. Großes und größtes Erstaunen dar¬
über, daß hier mit zweierlei Maß gemessen wurde. Nun
aber wurde am Dienstag bei einem Zusammenstoß der 30
Jahre alte Polizejabe?wachtmeister Kuhfeld  erschossen.
Jetzt gingen auch dem Polizeipräsidium die Augen auf und
es vertust die ganze Spartakiade . Kurz vorher kam es in
der Universität Berlin  zu schweren Ausschreitungen.
Am Samstag veranstalteten kommunistische Studenten einen
Stehkonvent, der von keiner Seite gestört wurde, obgleich der
Oberpedell von ihnen blutig geschlagen worden war . Der
darauf als Gegenkundgebung angemeldete und vom Rektor
ebenfalls genehmigte Stehko-nvent der Nationalsozialisten
am Montag wurde von den Kommunisten unter Zuziehung
von Gesinnungsgenossender Straße zur Störung des Bura-

Tagesspiegel
Das preußische Skaatsministerium hat das Ergebnis

des Stahlhelm-Volksbegehrens ans Auflösung des Landtag,
dem Präsidium des Landtags zugehen lassen mit dem Be-
merken, d«g es dem Volksbegehrennicht beitrete, da die er-
^rderliche Mindestzahl von 3 279 977 Stimmen durch dis
Eintragungenvon 5 955 9SK„nur unwesentlich" überschritten
worden und nicht damit zu rechnen sei, daß in einem Volk-»-
entscheidverfahren die erforderliche Mehrheit erreicht werde.

Der stellvertretende französische Militärattaches in Berlin,
Kapitän de Mierry , der an der bekannten Spionage in
Königsberg beteiligt nur, ist nun endlich von der franzö¬
sischen Regierung abberufen worden.

Die Universität München, die wegen der Kundgebungen
gegen die Vorlesungen des Professors Rawiaski geschloffen
worden war , wird am 8. Juli wieder geöffnet . Der aka¬
demische Senat wird die Ursachen, die den Unwillen gegen
Rawiaskis Vorlesungen veranlaßt haben, untersuchen.

Aeber dem 0rk Eppenbrunn und Umgebung (Westpsakz)
kreiste am Donnerstag morgens längere Zeit ein franzö¬
sisches Militärflugzeug.

Wegen Beleidigung des Logen-Großmeisters Graf zu
Dohna wurde General Ludendorff vom Gericht in Gotha
zu 500 Mk. Geldstrafe verurteilt. Ludmdorff hatte ln elncv,
Versammlung in Gotha erklärt, Dohna habe von der ge¬
planten Ermordung des österreichischen Thronfolgers und
dem Ausbruch des Weltkriegs vorher Kenntnis gehabt.

Die Konferenz der Staaken, die den Pungplan unter¬
zeichnet haben, soll laut Times sobald als möglich in Lon¬
don stattfinden.

Die spanische Regierung hat durch Verordnung in Spa¬
nien den achtstündigen Arbeitstag eingeführt.

friebens der Universität benutzt, so baß dem Rektor nichts
anderes übrig blieb, als die Universität bis auf weiteres
schließen  zu lassen.

Im allgemeinen marschiert die akademische Jugend im
nationalen Kampf gegen die K r i e g ss chu l dl ü g e an der
Spitze. So hat die deutsche Studentenschaft aus Anlaß des
12. Trauertags von Versailles im Potsdamer Stadion fol¬
gende Kundgebung erlassen: „Am Tage der zwölften Wie¬
derkehr der Unterzeichnung des Schandfriedens von Ver¬
sailles stellt sich die Deutsche Studentenschaft aufs neue in
die vorderste Ninie im kommenden Kampf gegen die Kriegs¬
schuldlüge. Sie sieht in der Kriegsschuldlügedie Handhabe
.zur Auferlegung der unerträglichen Tributlasten und der
vertragswidrigen einseitigen Entwaffnung . Sie fordert von
den maßgebenden Stellen entschlossenes Eintreten für dis
Wiederherstellung der Ehre und Würde des deutschen Volks
und somit für die Freiheit unseres Vaterlands ." tü

Umsturzversuche
'Berlin , 2. Juki. Der nationalsozialistische„Angriff" mel¬

dete, Reichswehrminister Grüner  habe die Absicht kund-
jigegeben, die Ausführung der Notverordnung vom 28. Mär-
dieses Jahres (Sicherung der öffentlichen Ordnung) einem
Militär , und zwar dem General Schleicher zu übertragen.
Der preußische Innenminister Severing  habe aber be»
(fürchtet, daß davon auch seiner, der Sozialdemokratischen
^Partei, Schwierigkeiten erwachsen könnten. Um einem
Eingreifen des Reichs vorzubeugen, habe Severing nach¬
träglich die kommunistische„Spartakiade " verboten, nach¬
dem er sie vorher erlaubt , dann verboten und endlich das

Verbot wieder aufgehoben hatte. Dazu wird von Neichs-
seite halbamtlich erklärt, daß allerdings aus Minister Sc-
oering eingewirkt worden sek, aber nicht von Gröner, son¬
dern von dem Reichsinnenminister Dr. Wirth. Man sei
davon unterrichtet, daß die Kommunistische Partei vor etwa
sechs Wochen aus Moskau  den Befehl erhalten habe, die
Notlage Deutschlands zu einem Umsturz  auszunützen.
Es bestehe jedoch keine Gefahr; Artikel 48 der Verfassung
gebe dem Reichspräsidenten die nötige Handhabe, einen
Putsch durch Erklärung des Ausnahmezustandes unschädlich
zu machen.

Der Krebsgang der Reichseisenbahn
Die Tagung des Verwattungsrats der Deutschen

Meichsbahngesellschaft
Rückgang der Betriebseinnahmen um 1409 Mill. Mar?
Berlin , 2. Juli . Am 30. Juni und 1. Juli 1931 fand

in Berlin die regelmäßige Tagung des Verwaltungsrats
der Deutschen Reichsbahngesellschaft statt. Der General¬
direktor wurde ermächtigt, die durch die neueste Notverord¬
nung bedingte Kürzung der Gehälter der Reichsbahnbeam¬
ten nach den für die Reichsbeamten maßgebenden Grund¬
sätzen durchzuführen. Mit der Reichsregierung ist verein¬
bart , daß die dadurch im lausenden Jahr eingesparten
Mittel in Höhe von rund 40 Millionen Mark zusammen
mit 60 Millionen Mark aus dem Krisenfonds der Reichs¬
regierung voll zur Entlastung des Arbeiksmarktes Ver¬
wendung finden.

Durch zusätzliche Erneuerungsarbeiten sollen in den fünf
kommenden Monaten 50 000 Arbeiter Beschäftigung finden,
wobei auch Privatunternehmer herangezogen werden. Ueber
die Ausdehnung dieses 100 Millionen Reichsmark um¬
fassenden Arbeitsvroaramms auf das in der Notverordnuna

vorgesehene 200 Millionen Reichsmark-Programm schweben
noch Verhandlungen.

Die Finanzlage der Reichsbahn bleibt also trotz der Ge¬
haltseinsparung nach wie vor ernst. Gegenüber dem Jahr
1929 mit 5.4 Milliarden Reichsmark Betriebseinnahmen
können die Jahreseinnahmen für das Jahr 1931 nach den
bisherigen Ergebnissen nur auf 4,0 Milliarden Reichsmark
geschätzt werden, ein Rückgang um etwa 1400 Millionen
Reichsmark, d. h. 26 Prozent . Dabei ist vorausgesetzt, daß
eine weitere Beeinträchtigung des gegenwärtigen Berkehrs¬
besitzstands der Reichsbahn infolge Abwanderung zum
Kraftwagen verhütet wird . Die Betriebsausgaben sind auf
eLen Gebieten aufs stärkste gedrosselt, jedoch konnte aus
diesem Weg der Ausgleich der Mindereinnahinen auch nicht
annähernd herbeigeführt werden.

Der Verwaltungsrat mußte feststellen, daß selbst bei
voller Entlastung der Reichsbahn von der Reparationssteuer
die Sorge um die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts von
Einnahmen und Ausgaben keineswegs behoben ist. Auf
jeden Fall muß sich die Reichsbahngesellschast in der Auf¬
tragserteilung für Beschaffungen und bei Anträgen auf
Tarijermähigung die größte Zurückhaltung auferlegen.
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Der Derwaltungsrat nahm Kenntnis von dem Urteil
des Reichsbahngerichts in dem Rechtsstreit um die Abgren¬
zung der Direktionsbezirle im Leipziger Verkehrsgebiet. Er
bedauert , daß es nicht möglich war , zu einer Verständigung
mit dem Freistaat Sachsen über eine den Bedürfnissen der
Reichsbahn und der Wirtschaft entsprechendeOrganisation
im Leipziger Verkehrsgebiet zu kommen und daß deshalb
der bestehende, vom finanziellen wie vom Verkehrsstand¬
punkte gleich unbefriedigende Zustand mit seinen unwirt¬
schaftlichen Mehrkosten auch weiterhin bleiben muß

Dem Gesuch des Leiters der Deutschen Reichsbahnge'ell-
schaft, Gruppenverwaltung Bayern , von Frank,  um Ver¬
setzung in den dauernden Ruhestand wegen seines vor¬
gerückten Alters stimmte der Verwaltungsrat zu, wobei der
Präsident des Berwaltvngsrats dem Ausscheidenden -m
Namen der Gesellschaft für die der Reichsbahn auf schwie¬
rigem Posten stets mit strengster Sachlichkeit gele-sie?;
Arbeit den wärmsten Dank aussprach An seiner Stelle
wurde Reichsbcchnöirektor Löhr  von der Grupvenverwm-

ckung Bayern zum Leiter der Deutschen Reichsbahngessll-
ichaft, Gruppenverwaltung Bayern , ubd Mitglied des Vor¬
stands der Deutschen Reichsbahngesellschaft, gewählt.

Neueste Nachrichten
Die Münchener Universiläkskrarvalle

München. 2, Juli . Der Staatsminister für Unrerricht
und Kultus hat gestern abend den Rektor der Umverntat
München zu sich gebeten, um einen Bericht über die Vor¬
fälle an der Universität und die inzwischen vom Senat dar¬
über gefaßten Entschlüsse entgegenzunehmen. Die noch im
Gang befindliche Untersuchung der Vorgänge durch einen
besonderen Ausschuß des Senats soll mit möglichster Be¬
schleunigung zum Abschluß gebracht werden.

Ein Vermittlungsvorschlag der britischen
Regierung

London. 2. Iuli . Der Pariser Berichterstatter des „Man¬
chester Guardian " meldet, die britische Regierung haue
einen Schritt in Paris unternommen, um ein lieberem-
kommen zu erleichtern. Der Vorschlag solle dre Einlage
Frankreichs bei der BIZ . im Fall eines Moratoriums nach
Ablauf des Hoover-Jahrs belreffen. Die englische Regie¬
rung sei bereit, einzuwilligen, daß Frankreich ganz oder
teilweise dieser Verpflichtung enthoben werde unter der De-
dingung. daß die französische Regierung den Vorschlag des
Präsidenten Hoover in den übrigen Punkten annehme. Das
würde nach der Meinung des Berichterstatters bedeuten,
daß Frankreich zustimme, daß die bei der BIZ - hinterleg¬
ten Beträge ausschließlich zugunsten Deutschlands oerwen-
det werden. Frankreich nehme zugleich dre Rückzahlung in¬
nerhalb von 25 Jahren an . , . .

Der „Manchester Guardian " stellt fest, daß amtlich die
Meldung in London nicht bestätigt werde, meint aber, es
bestehe guter Grund für die Annahme, daß England tat-
säcklich in Paris und zwar in seiner Eigenscyast als Unter¬
zeichner des Youngplans , Vorschläge gemacht habe.

Die amerikanische Denkschrift
Paris , 2. Juli . Der amerikanische Schatzsekretär Mel¬

lon  übergab gestern dem französischen Ministerpräsidenten
Laval  eine Denkschrift, die die Regierung in Washington
in der Nacht an die amerikanische Botschaft in Paris ge¬
kabelt hatte. In der Denkschrift wird nochmals der ameri-
dänische Standpunkt bezüglich des Vorschlags Hoovers be¬
tont und angeführt, in welchen Punkten die amerikanische
Regierung etwaige Sonderwünsche Frankreichs derumslch"
tigen könne und in welchen anderen sie festblsiben müsse.

Unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten beriet heute
vormittag der Ministerrat die amerikanische Denkschrift.

Die französische Kammer hat ihre Ferien bis zum Ab¬
schluß 'der Verhandlungen mit Washington verschoben.

Voungplan-Konferenz?
Paris , L Juli . Die Pariser Ausgabe der „Chicago

Tr 'ck-une" deutet an, es werde erwogen, eine neue Kon¬
ferenz aller der Mächte einzuberufen, die an dem Doung-

pian vskeülgt seien, um oie üurcy Sen Hooverpian entstan¬
denen Schwierigkeiten auszurämnen , die durch die bisheri¬
gen Verhandlungen sich noch nicht verringert hätten.

Der „Neuyork Herald" meint, Deutschland könne für
1. Juli 1932 einen T r a n sf e r a u f s chu b (Aufschub der
Tribuizahlungen in fremden Währungen ) beantragen , wo¬
bei Frankreich sich damit einverstanden erklären dürfte, daß
dis ungeschützten Zahlungen als Sachlieferungen genom¬
men würden. Die daraus sich ergebenden französischen Ein¬
nahmen könnten dann der Basler Tributbank als Sicher-
heir überwiesen werden.

Scharfe Antwort des Vatikans?
Rom. 2. Juli . Die päpstliche Antwortnote wurde gesterr

der italienischen Regierung überreicht. Sie ist, wie es heißt,
in scharfem Ton gehalten und verlangt die Wiederherstel¬
lung der KatholischenAktion, die, da sie den Bischöfen un¬
terstellt sei, unmöglich als politische antifazistische Gesellschaft
gelten könne. Sie weist die Beschuldigungen gegen die
Katholische Aktion zurück und verlangt dokumentarische
Beweise für die in der italienischen Note aufgestellten Be¬
hauptungen.

Württemberg
Stuttgart , 2. Juli . Abschluß des 51. Fleischer-

verband ' stags.  Der 51. Deutsche Fleischverbandstag
wurde heute mit der Erstattung der letzten Referate , die rein
fachliche Fragen betrafen, und der Erledigung der Ver¬
bandsangelegenheiten zu Ende geführt. Der nächste deutsche
Fleischerverbandstag findet 1932 in Dortmund statt. Den
Abschluß der Tagung bildete am Donnerstag abend ein Ab¬
schiedsfest im Kursaal Cannstatt mit Illumination , Feuer¬
werk und Konzert. Am Freitag machen zahlreiche Tagungs¬
teilnehmer noch Ausflüge in Autobussen nach der schwäbi¬
schen Alb, dem Schwarzwald und dem Bodensee.

Landsobstausstellung. Der Württ . Obstbauverekn ver¬
anstaltet anläßlich des 25jährigen Jubiläums des Vereins
württ . Baumwarte in der Zeit vom 10.—18. Oktober in der
hiesigen Gewerbehalle eine Landesobstausstelluna.

Aus der württ . Landespolilik. Der Vorsitzende der Deut¬
schen Volkspartei in Württemberg , Staatsrat Rath,  hat
kürzlich bei der Landesausschußsitzung zur Frage der Ver¬
waltungsvereinfachung ausgeführt : Ein nicht unwesent¬
licher Teil der Anregungen des Sparkommissars ist bereits
verwirklicht, weitere Anregungen werden im Verwaltungs¬
weg zur Durchführung kommen. Von einer Beratung des
Spargutachtens durch den Landtag kann man sich angesichts
der Tatsache, daß Landtagswahlen vor der Tür stehen, kaum
mehr viel Erfolg versprechen. Man hat deshalb die ur¬
sprüngliche Absicht, noch im Lauf des Herbstes im Landtag
an 'die Sache heranzutreten , aufgegeben. Damit ruht auch
die Frage der Neueinteilung der Oberamtsbezirke, und man
will sich einstweilen damit behelsen, daß man die Zahl der
Beanjten auf den kleinen Oberämtern und besonders die der
höheren Beamten tunlichst einschränkk. Weiter teilte
Staatsrat Rath mit, es sei beabsichtigt, wegen der russischen
Holzeinfuhr, die den deutschen Wald vollständig entwertet,
in Berlin entscheidende Schritte zu tun. Dabei sei auf ein
Zusammenwirken der südd. Länder zu rechnen. Lassen wir
hier die Dinge treiben, so bedeutet das eine Katastrophe für
den deutschen Waldbesitz.

Krankhettsstittist'.k. In der 25. Jahreswochs vom 14. bis
20. Juni wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 53 (tödlich 3), Genickstarre 1
l—), Kindbettfieber 1 (1), Tuberkulose der Lunge und des
Kehlkopfs, sowie anderer Organe 14 (25), Scharlach 21 (—),
Typhus 7 (—), Paratyphus 1 (—), Fleischvergiftung 2 (—).

Das Sommerfest des Deutschen Ausiand -Jnskiluks findet
am Samstag , 4. Juli statt.

Raubüberfall . Am Mittwoch wurde in einem Haus der
Raitelsbergstraße in Ostheim über die Mittagszeit eins
45 I . a. Frau , die allein in der Wohunng anwesend war,
von einem Mann überfallen, niedergeschlagen und beraubt.
Die Frau erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Dem Täter
dürften etwa 50 Mark in die Hände gefallen sein. Die
Kriminalpolizei verfolat eine bestimmte Svur.

Berufung. Der Aufsichtsrat der Hagener Straßenbab-
nen bestellte den Oberingenieur Walter Jung  von den
Stuttgarter Straßenbahnen zum Direktor der Straßenbah¬
nen in Hagen (Wests.). Jung ist in Frankfurt a. M. geboren
und steht im Alter von 34 Jahren.

Todesfall. Im Alter von fast 70 Jahren ist hier der
frühere Bezirkspräsident vom Oberelsaß, Albert v. Putt¬
kam  e r, plötzlich gestorben. Er war der Sohn des be¬
kannten preußischen Kultministers und ein Bruder des
früheren Gouverneurs von Kamerun.

Cannstatt , 2. Juli . Rattenfängerprüfung.  Der
Verein der Hundefreunde Stuttgart -Cannstatt veranstaltet
am Sonntag , den 5. Juli , auf dem Sailerwasen in Cann¬
statt eine Rattenfängerprüfung für Hunde aller Rassen.
Mit dieser Veranstaltung will der Verein zeigen, wie man
der gefährlichen Ratte mit Hilfe eines guten Hundes Herr
wird.

Oberlürkheim, 2. Juli . Leichen ! ündung . —
Selbstmordversuch.  Gestern vormittag wurde 291
Meter unterhalb der Neckarbrücke die Leiche eines Kriegs¬
invaliden aus Mettingen aus dem Neckar gelündet. Sein;
unheilbare Kriegsverletzung hat den Mann in den Tod ge¬
trieben . — Heute vormittag sprang eine in den 50er Jahren
stehende verh. Frau aus Untertürkheim in der Nähe der
Neckarbrücke hier in den Neckar. Einige Männer , die an:
Bahnbau beschäftigt waren , retteten dis Frau . Eine unhsii-
bare Krankheit soll die Frau zu diesem Schritt veranlaßt
haben.

Aus dem Lause
Welzheim, 2. Juli . Großes Fisch st erben in der

Wieslauf.  Im Wieslaufsluß von der Klingenmühle ab¬
wärts bis zum Ort Michelau wird seit Samstag ein großes
Fischsterben beobachtet. Es ist festgestellt worden, daß eins
giftige Säure in die Wieslauf geschüttet wurde, die nun zur
Vernichtung des ganzen Fischbestands auf dieser Strecke ge¬
führt hat. Den Fischpächtern ist dadurch ein großer Scha¬
den entstanden. Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet

Bietigheim, 2. Juli . Landesversammlung der
Württ . Körperschaftsbeamten.  Der Verein
Württ . Körperschaftsbeamten e. B ., der unter dem Vorsitz
von Oberbürgermeister Schwarz - Aalen  steht , hält hier
am 25. Juli seine Landesversammlung ab. Verbunden sind
damit Vorträge über kommunale Finanzprobleme von
Rechtsrat Dr . H i r z e l - Stuttgart , über das Arbeitslosen¬
problem von Regierungsrat Dr. S e i f r iz - Gmünd und
über Geschichtliches von Bietigheim von Professor Dr
Römer - Markgröningen . Am Freitag , den 24. Juli
gehen Versammlungen der Fachve.einigungen voraus,
u. a. eine solche der Ortsvorsteher, wobei Oberbürgermeister
Dr. Gönnenwein-  Schwenningen über die Entwicklung
des deutschen Gemeindeverfassungsrechts seit 1918 und
Bürgermeister Neunh öffe  r - Schwaigern über die heu¬
tige Stellung des Bürgermeisters sprechen werden.

Lirchhausen OA. Heilbronn, 2. Juli . ErneutesAuf-
treten von Wildschweinen.  Verschiedene Land¬
wirte müssen die Feststellung machen, daß auf hiesiger Mar¬
kung wieder Wildschweine an ihrer schädlichen Arbeit sind.
Einem Landwirt wurde ein Kartoffelacker von 8—10 Ar
vollständig zerwühlt.

Tailsingen OA. Balingen , 2. Juli . Umfangreiche
Unterschlagungen.  Vor längerer Zeit wurde Bahr-
verwalter Dorfmeister  mit sofortiger Wirkung seines
Amts enthoben, da sich bei der letzten Revision umfangreiche
Unterschlagungen und Veruntreuungen hsrausstellten. Dän¬
in eister befindet sich zur Zeit in Stuttgart in Untersuchungs¬
haft. Nach den bisherigen Untersuchungen und Nachprüfun¬
gen handelt es sich, wie die „Tailsinger Zeitung " berichtet,
um etwa 22 000 Mark . Auch sollen einige Urkundenfälschun¬
gen vorliegen. — Zur Verwaltung der Talgangbahn Ebin¬
gen—Tailfingen—Onstmettingen hat die Direktion der
Württ . EisenbahngesellschaftBahnosrwatter Horn,  zuletzt
in Gerstetten, berufen und diesen bereits in sein Amt einge¬
setzt. Horn war früher in Tailfingen als Bahnobersekreta:
tätig.

Tuttlingen , 2. Juli . Der neue Oberamtsspar¬
kass  e n d i r e kt o r . Die Amtsoersammlung hat unter
19 Bewerbern mit 29 von 30 Stimmen den Oberamtslurr-

Kampf um Rosenburg
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(Fortsetzung 54)
„Das müssen wir annehmen ! Gut ! Und damit müssen

wir uns abfinden . Mein lieber Freund , Sie haben den
Weg ins neue Leben herzhaft beschritten, ohne nach rechts
und links zu gucken. Das war tapfer . Aber bis heute war
es leicht, es galt nur zu schaffen und alle Kräfte für die
Aufgabe einzusetzen. Jetzt kommt einmal ein Berg in Ihrem
Leben, den Sie ersteigen müssen. Jetzt . . . müssen Sie noch
tapferer sein, Schasfranz . . . was auch kommt . . . nicht
rechts noch links sehen und hören ! Ich stehe absolut zu
Ihnen . Sie sind mir wie mein guter Freund . Schaffranz!
Und Sie werden immer hier bleiben , das verspreche ich
Ihnen . Und wenn einer ein Wort sagt . . . dann will ich
eine Antwort dagegen setzen, und die heißt . . . mein
Freund Schaffranz ."

Dankbar drückte der gequälte Mann seine Rechte.
„Herr von Kamerlingk !" sagte er bewegt. „Ich . . .

danke Ihnen . Ich werde ertragen , was kommt!"

Im Forsthause herrschte natürlich die stärkste Erregung
und Wut über den an Rosenburg verübten Bubenstreich.

Die vier Soldaten , die beim Erntefest gewesen waren
und sehr spät erst aus dem Forsthause angekommen waren,
zusammen mit der Försterstochter , erzählten in aufgereg¬
ten Worten dqs Nähere.

An ein Schlafen in der Nacht war nicht mehr zu denken.
Sie legten sich wohl ein paar Stunden aufs Ohr , aber

sie konnten allzusammen vor Aufregung kaum ein Auge
zutun.

Am nächsten Morgen fiel die Arbeit sauer , denn be¬
sonders die vier Urlauber fühlten sich wie zerschlagen, so
daß Kilian , der ein Herz hatte , befahl : „Legt euch aus die
Wiese am Walde und schlaft eure Köpfe frei ! Ich arbeite
einstweilen mit Gustav zusammen.

Er und Gustav waren nämlich heimgeblieben.

Die anderen , unter denen sich auch Stulprich befand,
ließen es sich nicht zweimal sagen, sondern schliefen bald
wie die Ratzen.

Währenddessen aber machte Kilian , der unter der Erde
grub , eine sensationelle Entdeckung.

Er stach plötzlich durch die Erdwand hindurch und der
Erdhaufen rutschte zusammen.

Die Fortsetzung der unterirdischen Ganges lag vor ihm
und führte , ebenfalls in starker Neigung , in die Tiefe.

Kilian leuchtete mit der Grubenlampe hinein.
Er taxierte , daß wieder rund 30 Meter sreilagen , dann

war er wieder verschüttet.
Kilian rief seine Kameraden , dann kroch er vorwärts

mit der Laterne , bis er nicht weiterkonnte.
Er drückte gegen das Erdreich, das ihm den Weg ver¬

sperrte , und siehe da, es wich, wieder zeigte sich eine Oeff-
nung.

Der Gang ging weiter , aber das sah er beim Hinein¬
keuchten sofort, daß er zum größten Teil verschüttet war.

Immerhin , er war befriedigt , denn jetzt kam man
rascher vorwärts und war vielleicht in Kürze in der Lage,
bis zum Ende zu gelangen.

Am Nachmittag sandte er den Soldaten Stulprich mit
einer entsprechenden schriftlichen Meldung an Hellmer
Eothe , der sie sehr befriedigt las.

. Er ließ Kilian ausrichten , daß man feste weiterbuddeln
solle, bis das Ende des Ganges erreicht war.

Der Direktor der Versicherungsgesellschaftfuhr mit sei¬
nen zwei Versicherungssachverständigen und Taxatoren in
Vialkowitz ein , wo sie zuerst Lei dem Generalagenten an¬
hielten.

Der wußte schon, was die Glocke geschlagen hatte.
„Sie haben uns mit Ihrem neuen Kunde nicht gerade

eine Freude gemacht, Herr Natzel."
Der kleine Mann mit dem Glatzkopf und den klugen

Augen zuckte die Achseln und sagte : „Tut mir leid, das ist
Pech".

„Freilich Herr Natzel . . . Sie können es nicht ändern!
Klar . . . das soll auch kein Vorwurf sein. Aber sagen Sie
. . . Siebenhunderttausend Mark . . . ist das Gut damit
nicht überversichert?"

„Zweifellos !"
„Ja , wie können Sie denn das machen?"
„Weil Sie es wünschten, Herr Direktor ! Ich dachte,

darüber hätten sie mich nicht im Zweifel gelassen bei un¬
serer letzten Unterredung in Breslau ."

„Das stimmt schon! Aber . . . nun sagen Sie mal,
Herr Natzel, . . . wie hoch taxieren Sie den Schaden . . .
Sie sind doch bestimmt schon auf der Brandstätte gewesen."

Natzel rechnete: „Also . . . es sind über 3000 Zentner
Getreide in der Feldscheune und den zwei Schobern ver¬
brannt . Das sind bei dem jetzigen Getreidepreise rund 7V
Mille ."

„Verdammt . . . das langt aus ."
„Und dann die Scheune . . . die ist ratzekahl nieder¬

gebrannt . Die anderen Gebäude haben nur geringen Feuer¬
schaden erlitten . Nur ein paar Schönheitsfehler ."

„Weiter . . . weiter . . . die Kosten !"
„Sagen wir . . . dreißigtausend Mark . . . ist aber

knapp gerechnet . . . dafür kann er die Scheune nicht wie¬
der aufbauen ."

„Viehverluste sind nicht?"
„Aber . . . noch was . . . es langt doch grade !"
„Ein Einbruch Herr Direktor ! Mit der Feuerversiche¬

rung ist doch bei Gut Rosenburg eine Einbruchsversicherung
einbegrisfene ."

„Stimmt !"
Diese Einbruchsversicherung lautet auf Entschädigung

bis zu 100 000 Mark in barem Eelde . Herr von Kamerling!
erklärte nämlich, daß er in seinem Geldschranke hin und
wieder Beiträge bis zu dieser Summe liegen hat . Als ich
bei ihm war , wies er mir 66 000 Mark vor . Die sind wohl
zum größten Teil gestohlen worden . Man hat den Geld¬
schrank mit einem Sauerstoffgebläse aufgebrochen."

Der Direktor stöhnte auf.
„Hundertsechzigtausend Mark ! Eine ungeheure Summe!

Das ist ja ein Schlag ins Kontor ! Aber . . . ich kann mir
nicht helfen . . . sagen Sie meine Herrene . . . kommt Ihnen
die Angelegenheit geheuer vor ? Ob da nicht etwas nachge¬
holfen worden ist? Ich kann mir nicht helfen."

Die anderen Herren stimmten pflichtschuldig zu, nur
Natzel grinste niederträchtig.

„Nein , aber . .
(Fortsetzung folgt .)
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kassier  Zimmermann  in Tuttlingen zum Leiter der
Oberamtssparkasse Tuttlingen gewählt.

Göppingen, 2. Juli . Der Milchkrieg  nimmt immer
schärfere Formen an. Ein großer Teil der Einwohner steht
hinter der Freien Milchhändlervereinigung und boykottiert
die Milchzentrale. Um dem Boykott wirksam entgegenzu¬
treten, nahm die Polizei gestern abend eine Streife in be¬
stimmten Straßen der Stadt vor. Es wurde eins große
Zahl Verbraucher gestellt, die ihre Milch direkt von den
Frischmilchhändlern auf den Landorten bolten. Wie poli-
zeilichsrseits mitgeteilt wurde, sehen die Festgestellten ihrer
Bestrafung wegen Uebertretung der Polizeiverordnung über
den Milchhofzwang entgegen.

Dis italienische Regierung kauft deutsche Schäferhunde
auf. Ende der letzten Woche haben drei italienische Beamte
im Auftrag ihrer Regierung vom Verein deutscher Schüler-
bnnde, Ortsgruppe Göppingen, fünf abgerichtete Schäfer¬
hunde. Hündinnen und Rüden, gekauft. Sie wurden so-ort
nach Rom verschickt. Ter Kaufpreis bewegte sich zwischen
100 und 200 Mark pro Tier. Die drei italienischen Beam¬
ten hatten sich zunächst an die Zentrale des Vereins deuk

scher Schäferhunde, Augsburg , gewandt und von dort aus
wurden ihnen Orte mit besonders gutem Hundematerial
empfohlen, darunter Rsgensburg , Ulm, Stuttgart und Göp¬
pingen.

Gmünd, 1. Juli . Fachschule für Edelmetall¬
industrie.  Dis Staatliche Höhere Fachschule für Edel¬
metallindustrie Schw. Gmünd wird im Sommerhalbjahr
1931 von 171 Schülern, darunter 16 Schülerinnen , besucht.
Aus Württemberg sind 135 Schüler, aus den übrigen deut¬
schen Bundesstaaten 30, und zwar aus Preußen 15. Bayern
5, Baden 3, Sachsen und Saargsbist je 2, Mecklenburg,
Hamburg und Bremen je 1 Schüler. Aus dem Ausland sind
6 Schüler, und zwar aus der Schweiz 3, ans Schweden,
Danzig und Deutsch-Oesterreich je 1 Schüler. Das Sornm n-
balbja'hr schließt mit dem 31. Juli . Das Winterhalbjahr
beginnt am 21. September.

Ungetreuer Bürgermei  st er.  Ter ehemalige
Bürgermeister von Hohengehren OA. Schorndorf, Ernst
Steg müller,  stand unter der Anklage der Untreue vor
dem Schöffengericht. Er hatte als Rechner des dortigen
Darlehenskassenvereins in den Jahren von 1927 bis Herbst
1930 in einer ganzen Reihe von Fällen eingehende Beträge
für sich verwendet und Falschbuchungen vorgenommen, um
die Unterschlagungen zu verhüllen. Im ganzen handelte cs
sich um über 5000 Mark . Ein Teil davon wurde inzwischen
von seinen Angehörigen gedeckt. Die Mitglieder des Au' -
sichtsrates, die sich durch mangelnde Vsaüssichtigung mit¬
schuldig gemacht hatten, mußten je 500 Mark bezahlen und
der Rest der fehlenden Summe wurde von den Mitgliedern
der Darlehenskasse durch Zuschüsse von je 40 Mark aufge¬
bracht. Der Angeklagte, der verheiratet ist und fünf Kin¬
der besitzt, suchte seine Veruntreuungen damit zu begründen,
daß er seinen Gehalt sehr unregelmäßig und in Teilbeträ¬
gen erhielt . Das Urteil lautete wegen zweier fortgesetzter
Vergehen der erschwerten Untreue in 2> relnheit mit Unter¬
schlagung und wegen vier Vergehen der Amtsunterschlagung
auf zehn Monate Gefängnis.

Württemberg als Vorbild für Boden
Die hohen Gehälter der Universitätslehrer

Das Gutachten des bad. Sparausschusses über die ba¬
dische Staatsverwaltung schlägt für die neuen Sslbstverwei-
tungskörper nach württembergischem Vorbild die Bezeich¬
nung Amtskörperschaft vor.

In den Darlegungen über die Sparmöglichkeitsn an den
badischen Hochschulen weist der Ausschuß"darauf hin, daß
die beiden badischen Universitäten Heidelberg und Freiburg
weit weniger Landesuniversitäten sind als Tübingen , weil
die Zahl der außerbadifchen Studierenden und Ausländer
-sehr groß ist. Diese Erscheinung lege es nahe, an eine Un¬
terstützung der Universitäten durch das Reich zu denken.
Der Aufwand für die Besoldung der Universitätslehrer habe
das richtige Maß weit überschritten. Das finanziell schwache
badische Land könne den Wettlauf zur Gewinnung von be¬
sonders hervorragenden KrWen von internationalem Ruf
nicht mehr mitmachen, es wMe sich vielmehr aus Erspar¬
nisgründen endgültig darauf beschränken müssen, in der
Hauptsache jüngere Professoren zu gewinnen und durch eins
krit-sche Auslese solche Lehrkräfte ausfindig machen, die sich
noch zu hervorragenden Vertretern der Wissenschaft ent¬
wickeln werden. Die Professoren der Medizin haben zum
größten Teil ein erhebliches Nebeneinkommen aus den Ver¬
gütungen für die ärztliche Behandlung von Privatpatienten.
Da das Land die ganze Einrichtung der Klinik samt allen
Hilfskräften stelle, dürfte es der Billigkeit entsprechen, einen
Teil der von den Professoren erhobenen Vergütungen der
Staatskasse zukommen zu lassen. Die Pensionierung der
Hochschullehrer soll erst mit dem 70. Lebensjahr eintreten.

Aus einer Gegenüberstellung zwischen Tübingen und
den beiden badischen Universitäten stellte die Sporkommission
fest, daß die Verwaltung der beiden badstchen Universitäten
erheblich kostspieliger aufgezogen ist als di- der Universität

Tübingen . Aehnliche Darlegungen macht die Sparkommis-
sion auch für die Technische Hochschule Karlsruhe . Sie
schlägt auch hier eine Verminderung der Professorengehälter,
eine Anrechnung der Gutachtertätigkeit, eins Erhöhung des
staatlichen Anteils am Kollsggeld, eine Verminderung oer
Zahl der Lehrkräfte und eine Herabsetzung der Vergütungen
für Assistenz vor.

Flugzeug im Gewitterstmm auf dem
Bodensee zerstört

Friedrichshofen. 2. Juli . Gestern abend ist infolge plötz¬
lich auftretenden Gewittersturms ein von der Deutschen Ver¬
suchsanstalt für Luftfahrt in Berlin gemietetes Junkersslug¬
zeug (D 963), ein älteres Modell, das auf dem Bodensee me¬
teorologische und hydromechanische Messungen vornahm, bei
Mansfeld unmittelbar vor dem Hafen zum Kentern gebracht
-und vollständig zerstört worden. Die aus drei Köpfen be¬
stehende Besatzung sprang ins Master und wurde von einem
herbeieilenden Motorboot der Dornier -Metallbauten ge¬
rettet . Die Versuche standen unmittelbar vor dem Abschluß
und sollten wertvolles Material bringen. Das Flugzeug,
das ein mit Schwimmern ausgerüstetes Landflugzsug war,
batte wertvolle Instrumente an Bord, die vielleicht verloren
sind. Das Flugzeug liegt jetzt kieloben zehn Meter vorn
User entfernt aus Grund.

Ein Todesopfer bei Lindau
Bei dem am Mittwoch abend plötzlich auftretenden Ge¬

wittersturm befanden sich drei Reichswehrsoldaten in
Lindau  beim Bad neben der Luitpoldkaserne im Wasser.
Zwei davon konnten sich trotz der hohen Wellen auf den
sog. Hexenstein retten. Der dritte, der 20jährige Jäger
Thomas Maß der 9. Kompagnie des 19. Infanterieregi¬
ments , versuchte zum Ufer zu schwimmen, wurde aber von
den hohen Wellen an die Ufermauer geschleudert und ver¬
sank. Seine Leiche konnte geborgen werden.

Der Sturm hat außerdem am bayerisch-württembergi-
schen Bodensee-Ufer einigen Vaumschaden angerichtet.
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Nagold , den 3. Juli 1931.
Eine beglückte Liebe hätte deines Herzens Sehn¬

sucht gestillt und sich vertilgt , aber eine unterbrochene
hat sie verewigt . Das Schicksal geht mit uns wie mit
Pflanzen um, es macht uns durch kurze Fröste reifer.

JeanPaul.

DienAnachrichteu.
Der Herr Reichspräsident hat auf das Forstamt Tett-

nang den Forstmeister Winker  in Ältensteig seinem An¬
suchen entsprechend versetzt.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten sind
die Pfarreien Walddorf,  Dek . Nagold , dem Pfarrer
Messerschmidt  in Finsterlohr , Dek. Weikersheim , und
Langenbrand,  Dek . Neuenbürg , dem Pfarrverweser
Karl Ä hne r daselbst übertragen worden.

Das Gesicht der Woche
Natürlich hat jeder Stand , jeder Beruf , jede Klasse

— nicht zuletzt jede Person für jeden Wochentag eine
besondere Zu- und Abneigung. Dem einen ist der
Sonntag , den andern der Freitag , sympathisch, jenem
der Dienstag gräßlich und diesem der Donnerstag . Aber
die Tage der Woche haben außerhalb der persönlichen
Wertung noch ein allgemeines Gesicht, ein bestimmtes
Profil , das für Tausend - - ja Millionen Menschen gleich
ist.

Da ist der Montag . Sein Gesicht ist sauer , verkatert,
unlustig auf der ganzen Welt . Am Montag früh ist das
Aufstehen besonders schwer, seine Morgenstunde hat nicht
Gold im Munde , sondern, wie der Volksmund spricht:
Blei im Hintern . Scheint die Sonne , so verdrießt uns das,
regnet es, so sagen wir gekränkt : Das auch noch,
wo ohne dies Montag ist ! Der Montag ist der Tag der
knurrigen Antworten , der knifflichen Vorgesetzten, der gran¬
tigen Ehemänner , der Tag der eingetrockneten Tintenglä¬
ser und verpesten Handwerkszeugs , der Tag , an dem wir
uns mit hundert kleinen Beschäftigungen um die Arbeit
drücken wollen , der Tag der Frikadellen und anderer weh¬
mütiger Erinnerungen aus dem Ueberfluß der Sonntags.
Selten , daß sich jemand am Montag verliebt . Aber wieviel
Abschiedsbriefe werden geschrieben! Der Waschtag ists, und
der Vereinskassier holt den Beitrag , der Postbote erhebt
eine Nachnahme, und der verdammte Backenzahn tut weh.
Erst gegen Abend kommt der Tag ein bißchen ins Rollen.

Am Dienstag haben wir uns mit der berühmten Tat¬
sache unserer Existenz abgesunden . Wir sind jetzt auf Tou¬
ren gebracht. Am Dienstag wird geplant und verordnet , da
klingen die Stimmen sachlich und unbelegt , da wird ange¬
schafft und ausgeführt , und selbst notorische Drückeberger
verbringen den Tag damit , einen Organisationsplan für

die geplanten Arbeiten der Woche aufzustellen. Mittag
gibt es frisches Rindfleisch gesotten. Am Dienstag zu fau¬
lenzen, schafft richtige Gewissensbisse. Der Feierabend gehört
dem Buch, der Zeitung , der Bildung , und nur gewohn¬
heitsmäßige Trinker , Lüderjane , Herumhocker und Jung¬
gesellen pendeln in ihre unterschiedlichen Kneipen . Der
Dienstag ist sozusagen der Preuße unter den Wochentagen.
Kategorischer Jmperiativ , verbunden mit strammem Exer¬
ziermarsch.

Der Mittwoch ist viel rundlicher , behäbiger , hat sozu¬
sagen eine kleine Eipfelrast in sich. Das Arbeitstempo geht
ganz leise auf unserem Tachometer zurück, von 70 Kilometer
auf 40 und 30. So fährt man auch noch gut . Manche legen
schon einen Nachmittagsbummel ein, einen Schwatz im
Kaffeehaus . Der Abend gehört — werte Gattin , ich gehe
jetzt seit Sonntag das erstemal aus — dem Stammtisch,
der Vereinssitzung, dem Kino , dem Vortragsabend , gehört
der Fortsetzung beziehungsweise Anbahnung gefühlsgebo¬
tener Beziehungen zum anderen Geschlecht, eben so weit
weg vom Sonntag , daß das Wiedersehen Freude macht.
Mittag gibt es Schweinefleisch. Am nächtlichen Heimweg
freuen wir uns schon leise auf das „Weekend" ; denn der
Mittwoch ist ein kleiner Vetter vom Samstag.

Der Donnerstag , im Zeichen der Schlachtschlüssel, gehört
wieder ganz einer braven , emsigen Arbeitsamkeit . Wir sind
im Schuß. Aber anders als der Dienstag ist der Donners¬
tag schon sanft bestrahlt vom Samstag -Sonntag . Als „Lohn
dem Fleißes duften abends köstliche Leber- und Blutwürste
auf dem Tisch. — Einladungen und kleine Festlichkeiten
werden nicht ungern aus diesen Tag verlegt , an dem die
Gäste wahrscheinlich nichts „Vorhaben", infolgedessen sagen
viele ab, weil sie schon eingeladen sind.

Der Freitag ist ganz zu Unrecht als Unglückstag ver¬
rufen . Ist er doch der Bor -Vortag des Sonntags . Wir
sehen wie nach langer Wanderung , von weitem schon die
Herbergsfahnen über den nächsten Hügel wehen. Das letzte
Stück schaffen wir auch noch! Und das beschleunigt unsern
Marsch. Müde werden immer mobil , wenn 's der Rast zu¬
geht. Aus der Küche duftet es lieblich nach Gebackenem und
Fisch. Vom Abreißkalender entfernen wir die letzten acht
Tage und lesen, was hervorragende Dichter und Denker
sich für die einzelnen Wochentage, anschließend an den
Küchenzettel ersonnen und erdacht haben . Wir blättern im
Fahrplan und rufen Freunde an wegen eines Wochenend-
Projekts . Feiertagsstimung weht schon am Freitagnachmit¬
tag . Der Abend gehört nicht selten dem edlen Spiel.

Der Samstag ist eigentlich der beste, denn in der Vor¬
freude ist das Glück am schönsten. Viele Leute singen oder
pfeifen an diesem Tag zu ihrer Arbeit , falls dies nicht aus¬
drücklich verboten ist. Mittags grüßt uns der Kalbsbraten,
nachmittags zum Kaffee ein Kuchen. Wir schmökern in den
neu erschienenen Zeitschriften, wir kaufen ein, wir kriegen
srischgebügelte Wäsche ins Haus , wir sind gegen Abend von
einer heiteren Emsigkeit, uns für das Vergnügen zu rüsten.
Wir sind vor allem voll Erwartungen auf etwas Beson¬
deres, auf den Zufall , auf das Schicksal. Samstag ist wie
ein kleiner Weihnachtstag.

Dem Sonntag einen Steckbrief zu schreiben, erübrigt
sich. Seit seiner Erschaffung ist er in hunderttausend Zmr-
gen und Liedern gepriesen als der Hätschelhans unter den
Tagen , der Tag , um den es sich überhaupt lohnt , die sechs
anderen zu leben. Gut ! Soll er seine drei Sterne im Le-
bensbaedecker haben.

Berneck, 2. Juli . Von einer stürzenden Tanne verletzt.
Gestern vormittag gegen 10 Uhr ereignete sich im Waldteil
„Tann " hier beim Holzfällen ein bedauerlicher llnglücksfall.
Eine stürzende Tanne brachte eine schon vorher nieder¬
gelegte an der abschüssigen Halde ins Rollen , so daß sie
mit ihrer Spitze den 57 Jahre alten Friedrich Wurster,
Polizeidiener , der nicht mehr rechtzeitig ausweichen konnte,
so unglücklich traf , daß ihm ein Füß oberhalb des Knöchels
abgeschlagen wurde.

Obertalheim , 2. Juli . Unglücksfall. Gestern abend 8
Uhr ereignete sich hier ein bedeuerlicher Unglücksfall. Ee-
meinderat Augustin Lutz war in seiner Scheuer beschäftigt
und wollte auf dem Heuboden noch etwas zurecht machen.
Hierbei stürzte er rücklings ab und erlitt auf dem Rücken
und an der Seite nicht unbedeutende Quetschungen. Die
Untersuchung ergab , daß die Verletzungen nicht allzu schwe¬
rer Natur sind.

Vollmaringen , 2. Juli . Beerdigung . Eine weit über die
Grenzen des Heimatortes und des Bezirks hinaus bekannte
Persönlichkeit wurde heute zur letzten Ruhe gebracht, Joseph
Feinler , Vildhauermeister . Ein langer Leichenzug, in ihm
der Kriegerverein und der Gesangverein mit umflorter
Fahne begleiteten den Toten zum idyllisch gelegenen Fried¬
hof, wo Pfarrer Glück herzliche Worte des Trostes fand.
Der Kriegerverein , dessen langjähriges Mitglied der Ver¬
storbene war . ehrte seinen toten Kameraden durch Worte
des Wagnermeisters Müssigmann,  ebenso wie der Ge¬
sangverein Cacilia durch Stephan Müssigmann  seines
Ehrenmitglieds gedachteu. ihm für die vorbildl .Treue dankte.
Während die Fahnen sich senkten, dröhnten die üblichen

IÖ.UX 8 e ! Le » Ü 06 ?Len jetLl viel billig
uriä voeli Outselieiiie äsLu!

30 äns fftusstnl: . mit: einem Oulseftein
50 klg . äs8 OopxelxL ^er . . mir sv/ei Ontsefteinen.

kÄZ* alle Ilire Zute Wüselie!
LeidenLlrümple , I7nrervä8eli6 , Lommer ^leider , ünnd-
selinfte , kullover , Under ^leidelien,

s1Ie8 vird in Oinns und karde vis neu.

W

s
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Ehrensalven über das Grab . Vildhauermeister Vienz-
Nagold gedachte für die Bildhauer -Innung des Schwarz¬
waldkreises in ehrenden Worten des Altmeisters . Gut vor¬
getragene Chöre des Gesangvereins umrahmten die würdige
Feier . Möge der Verstorbene , der im Leben viel Freud,
aber auch viel Leid und Kampf durchmachen mutzte , in
Frieden ruhen!

Eärtringen , 2. Juli . Hagelwetter . Das Jahr 1931,
reich an heftigen Gewittern , hatte bisher unseren Ort und
unsere Markung zum Glück vor Schaden bewahrt . Gestern
Nachmittag nun rollten die Donner immer drohender her¬
an , und grauschwarze Gewitterwolken ballten sich über
uns zusammen . Gegen 3 Uhr setzte ein Hagelregen von
ungeheurem Ausmaß ein . Mit unheimlicher Wucht prallten
taubeneiergrotze Eiskörner etwa eine Viertelstunde lang
auf unsere Fluren hernieder . Die noch vor kurzem so schön
wogenden Getreidefelder waren zu einem grotzen Teil nie¬
dergeschlagen . Ganz schrecklich war das Bild auf der von
Obstbäumen umsäumten Stratze Eärtringen —Deufringen,
die mit Aepfeln und Birnen von schon ansehnlicher Gröhe,
Blättern und Hagelkörnern übersät war . Auch im Dorfe
waren die Gärten , besonders die Beerensträucher , ein Raub
des Unwetters geworden , und selbst viele gegen Norden
liegenden Fensterscheiben konnten der Wucht der Hagel¬
körner nicht standhalten und wurden zertrümmert . Selbst
die alten Leute des Orts können sich eines solchen Hagel¬
schlags nicht erinnern.

Letzte Nachrichten
Das chronische Leiden : Vertagt!

Paris , 3. Juli.
Die mit ungeheurer Spannung erwartete Konferenz

der französischen Minister mit Mellon ist wenige Minuten
vor 9 Uhr abends ohne jede nähere Angabe des Grundes
abgesagt worden . Mellon erschien um 1L9 Uhr im Ministe¬
rium des Innern , wo er sich mit Laval unterhielt . Briand
kam nicht zu der Konferenz . Als Mellon das Ministerium
verlietz , sagte er den Journalisten : „Wir haben es für bes¬
ser gehalten , die Konferenz auf Freitag zu verschieben . Es
müssen noch Instruktionen aus Washington abgewartet
werden ." Laval wird heute abend mit dem amerikanischen
Botschafter zusammenkommen . Es handelt sich um die Frage
des Garantiefonds.

Kreditrestrittion in Berlin . — Neue Maßnahmen der
Reichsbank.

Berlin , 3. Juli . Wie der Börsenkurier berichtet , be¬
absichtigt die Reichsbank durch verschärfte Restriktion den
Rücklauf der Ultimobewegung hinsichtlich der Wechselein¬
richtungen zu erzwingen . Die Restriktion werde im We¬
sentlichen eine Berliner Angelegenheit sein ; denn in der
Provinz hätten schon die früheren Matznahmen gut gewirkt.

Die Devisenabzüge vom Mittwoch betrugen etwa 35
Millionen Mark und sind gestern auf etwa 30 Millionen
Mark herabgegangen . Die mit Hilfe des Rediskontkredites
gehaltene lOprozentige Deckung ist, wie erklärt wird , damit
noch unterschritten.

Tumulte vor dem Braunen Haus in München.
München , 2. Juli . Im Laufe des heutigen Nachmit¬

tags rückte das lleberfallkommando der Münchener Polizei¬

direktion wiederholt aus , um die Posten vor dem Braunen
Haus zu entfernen . Durch das Kommando wurden vier Po¬
sten festgenommen . Nach Ermittlung ihrer Personalien wur¬
den sie wieder entlassen . Gegen Abend entstand in der Stadt
das Gerücht , datz Kommunisten das Braune Haus stürmen
wollten . Dies lockte gegen 9 Uhr zahlreiche Nationalsozia¬
listen nach der Brünner Stratze . Als die Menschenmenge
immer grötzer wurde , griff abermals das Uebersallkom-
mando ein , räumte die Stratze , und sperrte sie für jeden
Fußgängerverkehr ab . Erst gegen 23 Uhr wurde die Stratze
wieder freigegeben.

Ein Todesopfer der Peiner Zusammenstöße.
Peine , 3. Juli . Die Zusammenstöße , die sich hier vor¬

gestern ereignet haben , haben ein Todesopfer gefordert.
LerNationalsozialist Sievere aus Braunschweig , der einen
Bauchschuß erhalten hatte , ist im Krankenhause seinen
schweren Verletzungen erlegen . Gestern vormittag wurde
ein Nationalsozialist aus Peine besinnungslos an der Korst
aufgefunden . Der Schwerverletzte wurde dem Krankenhaus
zugeführt . Nach den polizeilichen Ermittlungen ist er einem
Ueberfall zweier Kommunisten zum Opfer gefallen . Die
Täter sind flüchtig.
Schwerer politischer Zusammenstoß in Leipzig . — 1 Toter.

Leipzig,  3 . Juli . Am Donnerstag kam es zwischen
Komunisten und Nationalsozialisten zu einem schweren Zu¬
sammenstoß . Dabei wurden von Seiten der Kommunisten
mehrere Revolverschiisse abgegeben . Ein National¬
sozialist wurde durch einen Bauchschuß schwer
verletzt und starb bald darauf.  Das Ueberfall-
kommando konnte weitere Ausschreitungen verhindern . Ein
Verdächtiger wurde verhaftet.

Handel und Verkehr
Relchsbankausweis vom 3V. Juni

Notendeckung nur noch 40,1 v. H.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. Juni 1931 hat sich

in der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage  der Bank
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 520,9 auf
3110,3 Will . RM . erhöht. Im Einzelnen haben die Bestände an
Handelswechseln und Schecks um 228,9 Millionen auf 2578,7 Mil¬
lionen RM . und die Lombardbestände um 218,5 Millionen auf
355,2 Millionen RM . zugenommen . Die Reichsschatzwechsel, an
denen am Ende der Vorwoche keine Bestände vorhanden waren,
werden mit 73,6 Millionen RM . ausgewiesen . Der Umlauf
an  R e ich s b an  k n o t e n hat sich um 568,7 auf 4294,7 Will.
RM ., derjenige an Rentenbankscheinen  um 47,6 auf 426,3
Will . RM . erhöht. Die fremden Gelder  zeigen mit 397,9
Mill . RM . eine Abnahme um 35,1 Will . RM . Die Gold¬
bestände  haben,um 9,9 auf 1421,1 Mill . RM . und die Be¬
stände an deckungsfähigen Devisen  um 207,0 auf 299,6
Mill . RM . zugenommen . Die Steigerung des Bestands an
deckungsfähigen Devisen hängt mit der Inanspruchnahme eines
Teils des ausländischen Rediskontkredits zusammen . Als Deckung
dieses Kredits wurde aus dem Wechselbestand  ein Posten
in Höhe von 318,6 Mill . RM . abgszweigt und unter den sonstigen
Aktiven verbucht. Die eingegangenen Verbindlichkeiten in aus¬
ländischer Währung erscheinen in gleicher Höhe unter den
sonstigen Aktiven.

Die Deckung der Noten  durch Gold und deckungsfähige
Devisen beträgt 40,1 v. H. gegen 40,4 o, H. in der Vorwoche.

Berliner Dollarkurs , 2. Juli . 4,209 G., 4,217 B.
Dt . Abl .-Anl . 51 .20.

Konkurse: Leonhard Prechter,  Bierbrauereibesitzer in Engstq
latt OA. Balingen . — Nachlaß des Schuhmachermeisters FriedrW
Rechkemmer  von Massenbach OA. Brackenheim — Gottlob'
Killin ger,  Küfer in Bad Liebenzell . — Viktor Bartonl
Schuhhandlung in Friedrichshafen . — Georg Frey,  gem . Waren -'
Handlungen Bad . Ueberkingen. — Firma Reh fuß u. Co ., Säg -'
werk in Höfen a. Enz OA. Neuenbürg . — Paul Hörz,  Gipser:
in Bonlanden OA. Stuttgart.

Vergleichsverfahren : Eugen Hilt,  Lederwaren - und Kofferfabri -'
kation in Stuttgart . — Hugo Rüdiger,  Polster - und Leder,!
Möbelfabrik in Stuttgart . — Wilhelm Simon,  Uhrmacher und-
Optiker in Stuttgart -Zuffenhausen . — Maria Wahl,  Wollwaren -j
geschäft in Schramberg . — Hermann Raaf,  Tabakwarenhandluna'
in Waiblingen.

Siuklgrrker Schlachlviehmarkl vom 2. Juli . Dem heutigen ',
Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetriebenrll
3 Ochsen, 8 Bullen , 27 Jungbullen , 31 Kühe, 60 Rinder , 60- 1
Kälber, 469 Schweine . Davon blieben unverkauft : 10 Jungbullen,1
10 Kühe, 20 Rinder . Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend,i
Ueberstand; Kälber schleppend; Schweine mäßig . ^
Ochsen.

ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollsleischig

2 7. 30 6 Kühe: 2. 7. so. s.
44- 47 fleischig — 18- 2» ,

— 40- 42 gering genährt — 14 - 17'

Kälber:
«. feinste Mast- und

34- 35 35- 36 beste Saugkälber 45- 50 55—68
30- 33 32- 34 mittl . Mast- und

30 - 31 gute Saugkälber 39- 44 46- 6»
geringe Kälber 30- 37 38- 44,

46- 49 47—49 Schweine:
41—45 42—46 über 300 Pfd. 43- 44 42

38 - 41 840- 300 Psd. 44—45 43- 44
200—240 Pfd. 44- 46 43- 46
160- 200 Pfd. 42- 44 42- 44
120- 160 Pfd. 40- 42 40- 41'
unter 120 Psd. 40- 42 40- 41

30 - 34
— 24- 27 Sauen: — 32 - 36

Viehpreise . Biberach : Farren 130—350, Ochsen 440—600, Kühe
120—350, Kalbeln 280—500, Jungvieh 140—250. — Münsingen:
Ochsen 470—550, Farren 150—465, Kühe 300—515, Kalbeln 260
bis 500, Jungvieh 95—244. — Sul ; a. N .: Rinder 120—240, Kal,
binnen 350—500, Kühe 300—450, 1 Paar Stiere 800—1000 Mk.

Vieh - und Pferdemarkt Breiten , 1. Juli . Angetrieben wurden:
6 Stiere , 3 gewöhnte Ochsen, 82 Kühe, 60 Rinder einschl. Kal-
binnen und 27 Kälber. Es kosteten: Stiere 280—350 Milche
kühe 250—400, Zuchtkühe 400—570, Kalbinnen 330—470, Jung-
rinder 170—22S, Kälber Lebendgewicht Pfund 50—60 Pfg . Ten-
denz des Marktes : Ruhig , Preise gedrückt.

Schweinepreisc . Backnang : Milchschweine 8— 13. — Buchau
a. I . : Milchschweine 12—16. — Niederstetten : Milchschweine 8
bis 19. — Biberach : Milchschweine 8—17, Läufer 35—50. —
Münsingen : Milchschweine 9—22, Läufer 60—87. — Sul ; a. N .,
Milchschweine 11—20. — Waldsee : Milchschweine 7—18. — Wan¬
gen i. A.: Ferkel 10—15 Mark.

Iruchtpreise . Biberach : Gerste 13, Haber 11—11.80, Wicken
14.50. — Wangen i. A. : Haber 10— 12, Gerste 12—13, Roggen
11, Weizen 16 Mark.

Weiter
lieber Mitteleuropa liegt noch ein Hochdruckgebiet. Unter seinem

Einfluß ist für Samstag und Sonntag bei zunehmender Gewit-
terneigung mehrfach heiteres Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Wilhelmine Platz geb . Wiedmaier , 85 Jahre,
Eutingen / Mathilde Noeth geb . Neumaier , Freu-
denftadt / Bernhard Scheiffelen , Kaufmann , 62 I .»
Alpirsbach.

Haus-Verkauf.
Die Kinder der j- Wagner Hirlh

Witwe in Nagold fetzen ihr ge¬
räumiges

Wohn - und Oekonomiegebäude
auf der Insel , das sich auch gut für einen Hand¬
werker eignet, dem sofortigen Verkauf aus . 29

Auskunft erteilt Wagnermeister Merkle.
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Die neuen
ab 1. Juli 1931

gültige » Tabelle»
des

Lohnsteuer-
Abzuges

und der

Krisen-Siener
sind vorrätig bei

Buchhandlung Zaise»
stadtgemeiude Nagold.

Am Montag , 6. Juki
(Markttag),vorm.1l Uhr
bringt die Stadtpflege
einen 5—6 Ztr . schweren

Eber
im Farrenstall zum Ver¬
kauf. 17

Liebhaber sind einge¬
laden.
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Freude , wenn Sie die¬
selben sammeln in einem
geschmackvollen
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Seminar Nagold
Seminar - Chor
Probe fällt heute aas

wegen des Hauptspazier¬
ganges der Seminaristen.
Nächste Probe heute in
8 Tagen (Schöpfung), z.

8 Vü8
I 8Meli8Sl
vonkodlsnüo
>

in den Katastrophen¬
jahren I93l —1934

Preis 50 ^

Vorrätig bei
K.V. rsiser. llsgolä

!IkAr Selbst-
fSusiererl

8t . 5 101520 25 30 40H
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sowie sümtlicke

LubelrBrlellv
billigt bei 67

Otto Kspplvi'
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4 -Zimmer-

Wohnung
mit Zubehör zu ver¬
mieten.  30

Näheres bei der Gesch.-
stelle d. Blattes.
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W ^ . gemimt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

E. W. Zaiser» Buchhandlung, Nagold

21 . Vrokv llelierllnger Velcklattvrl«
zur Wiederherstellung des St . Nikolaus -Mün¬
sters in Ueberlingen a. B . Ziehung 30. Juli.
Doppellose zu 1 -̂ k.

Llsvusvlier Vvlü -Lvtterlv
Zum Besten des Thüringer Museums zu Eisenach
Ziehung 16. und 17. Juli . Lospreis 1

Vogvlsvliiitz Kviaivttvrlv
Höchstgewinn 4000 ^ k. Ziehung 29 . Juli.
Lospreis 1

8 . Seiaiottvr ! «
Li> Sumst «» Svs »lüusters In VIin

Höchstgewinn 10000 Ziehung 14. August.
Lospreis 1

S » u »durslsvl >v
VoliHuIirls - vvIüIollsriv

Höchstgcwinn 30 000 Ziehung 20. und 21,
August. Lospreis 1
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